
„Es ist ein bisschen viel Lob geworden“
Jobst Wellensiek geht als Vorsitzender des Theater-Freundeskreises – Dieter Sommer kommt

bik. Der Freundeskreis des Heidelberger
Theaters verabschiedete in seiner Haupt-
versammlung seinen ersten Vorsitzenden
Dr. Jobst Wellensiek. Zum Nachfolger
wurde Dr. Dieter Sommer gewählt.

SehrvieleStreicheleinheitengabesfür
den „wahren Patriarchen“ (Mitglieder-
beauftragte Gabriele Wiedemann) zum
Abschied, hat er doch den vor genau sechs
Jahren entstandenen Kreis souverän
durch die Anfangszeit geführt.

Die Anregung zur Gründung des
Freundeskreises war vom damaligen In-
tendanten Peter Spuhler gekommen, der
mit seinem Weggang im Sommer selbst

Ehrenmitglied des Freundeskreises wur-
de. Zur Hauptversammlung kam er am
Dienstag extra aus Karlsruhe zurück. Für
Jobst Wellensiek hatten seine Vor-
standskollegen ebenfalls eine Ehrenur-
kunde mitgebracht: Er wurde zum Eh-
renvorsitzenden ernannt und bekannte,
wie sehr er sich in den sechs Jahren in sein
Amt eingelebt habe.

Die Laudatio formulierte seine Stell-
vertreterin Dr. Annette Trabold. Jobst
Wellensiek nahm all die Lobesworte mit
Humor: „Manches ist richtig, aber jetzt
ist es ein bisschen viel geworden“, mein-
te der fast 80-Jährige verschmitzt und

verteilte Küsschen an die Damen. Auch
an die beiden Sängerinnen, die mit ihren
schönen Stimmen den Abend eingeleitet
hatten, Sharleen Joynt und Anna Peshes,
und Annemarie Herfurth am Flügel.

Der 318 Mitglieder starke Freundes-
kreis des Städtischen Theaters will nun
energisch wachsen. Mit der Einweihung
des sanierten und erweiterten Theaters im
nächsten Spätherbst steht auch ihm eine
ganz neue „Spielfläche“ zur Verfügung.
53 Probenbesuche und 44 Freundes-
kreis-Talks bot der Verein seinen Mit-
gliedern in den ersten sechs Jahren, wie
Gabriele Wiedemann bilanzierte. Knapp
40 000 Euro gibt er alljährlich zur Un-
terstützung der Theaterarbeit aus. Dass
dies dringend nötig ist, betonte auch In-
tendant Holger Schultze. Er erläuterte
den Freundeskreis-Mitgliedern das Kon-
zept, für das er steht: Hochwertige Künst-
ler nach Heidelberg zu bekommen.

DieneueFreundeskreis-Führungsieht
so aus: Vorsitzender ist Dr. Dieter Som-
mer, seine Stellvertreterinnen sind Dr.
Annette Trabold und Gabriele Wiede-
mann, für die Kasse ist Jürgen Neidinger
verantwortlich, als Schriftführerin fun-
giert Ute Bujard. Beisitzer sind Adriana
Nuneva, Gabi Dietz-Wölfer, Michael
Eckert und Uwe Hollmichel.
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Da ging drei Stunden nichts mehr: Dieser Zwölf-Tonnen-Sattelschlepper blieb gestern früh in der Spitzkehre, Ecke Klingenteichstra-
ße/Graimbergweg hängen. Eigentlich ist diese Strecke für solche Schwertransporte gesperrt, sie sollten den Steigerweg nehmen. Foto: Alex

Kurzer Weg wird
zum Umweg
Tieflader fuhr sich fest

hö. Das hat man davon, wenn man den kur-
zen Weg nimmt: Denn ein Tieflader fuhr
sich gestern gegen 7.15 Uhr an der Ecke
Klingenteichstraße/Graimbergweg (Alt-
stadt) fest. Der 55-jährige Fahrer wollte
mit seinem Zwölf-Tonnen-Gefährt einen
Hubsteiger zur Baustelle am ehemaligen
Schlosshotel transportieren, blieb aber
dann an der Spitzkehre hängen – mal ab-
gesehen davon, dass das sowieso nicht der
Weg zum Schloss wäre, der führt übers
Klingentor und die Neue Schlossstraße.
Aber vielleicht lag das Missgeschick am
Anruf des Mannheimer Unternehmers bei
der Polizei. Die sagte ihm, die Klingen-
torstraße sei für Lastwagen gesperrt, der
Klingenteich aber frei. Das stimmt im
Prinzip, allerdings ist die offizielle Stre-
cke für Schwertransporte Richtung
Schloss der Steigerweg in der Weststadt.

Sei’s drum: Die Berufsfeuerwehr
sperrte alles ab, baute Rampen zum Bür-
gersteig, und zu allem Unglück riss auch
noch beim Rangieren der Ersatzkanister
am Boden des Tiefladers auf; eine Spezi-
alfirma band schließlich das Öl. Schließ-
lich eskortierte die Polizei den Tieflader
zumSchlosshotel,undgegen10.30Uhrwar
die Sperrung wieder aufgehoben.

Versicherungsbetrug mit fingierten Unfällen
Ein 37-jähriger Türke soll mit Hilfe von Komplizen mehrere Versicherungen um rund 65 000 Euro erleichtert haben

Von Steffen Blatt

ErsollUnfällefingiertoderprovoziertund
dann bei den Versicherungen abkassiert
haben: Wegen des Verdachts des mehr-
fachen besonders schweren Betrugs steht
seit gestern ein 37-jähriger Türke vor dem
Heidelberger Amtsgericht. Außerdem
wirft ihm die Staatsanwaltschaft Ur-
kundenfälschung und gefährlichen Ein-
griff in den Straßenverkehr vor.

Tuncay M. (Name geändert) soll zwi-
schen Februar 2003 und November 2005
mit Hilfe von Komplizen verschiedene
Versicherungen um rund 65 000 Euro be-
trogen haben. Mal sollen Unfälle erfun-
den worden sein, mal fuhren Autos auf
Bestellung ineinander. Dann wieder sol-
len Autounfälle mit ahnungslosen Drit-
ten verursacht worden sein. Fast immer
wurden bei den Versicherungen Schäden

mit angegeben, die vor den Unfällen – so
sie denn stattgefunden hatten – schon be-
standen. In zwei Fällen, so die Staatsan-
waltschaft, sollen Sachverständige fal-
sche Gutachten abgegeben haben. Eben-
so wird Tuncay M. vorgeworfen, Unter-
schriften auf Schadensmeldungen ge-
fälscht zu haben.

Die Betrüger flogen auf, als sich der
Ermittler einer Versicherung im Januar
2006 mit zwei verdächtigen Fällen an die
Heidelberger Polizei wandte. Dort wühl-
te sich ein Hauptkommissar durch die
Schadensfälle und ermittelte weitere Ka-
rambolagen, die Ungereimtheiten auf-
wiesen. Wie umfangreich die Ermittlun-
gen waren, wurde auf dem Richtertisch
deutlich – die Prozessakten füllen zehn
Ordner.

Nun muss jeder Fall einzeln behan-
delt werden. Schon am ersten Tag wurde

deutlich, wie geschickt und zum Teil per-
fide der Angeklagte bei den vermeintli-
chen Betrügereien wohl vorgegangen ist.
Da berichtete der Staatsanwalt etwa von
einem Unfall nahe Frankental, wo Tun-
cay M. eine Autofahrerin, die neben ihm
an einer Ampel hielt, nach dem Weg frag-
te. Sie bedeutete ihm, dass sie in eine Bus-
bucht fahren wolle, um ihm die Strecke
zu erklären. Er ließ sie losfahren und
lenkte sein Auto dann in die Seite des Pkw
der Frau. In Heidelberg provozierte er laut
Staatsanwaltschaft an der Auffahrt zum
Emmertsgrund einen Auffahrunfall. Ei-
nen Vorschaden am Heck seines Wagens
verschwieg er der Versicherung.

InanderenFällenwurdenmitHilfevon
KomplizenoffenbarUnfälleinszeniert.Im
Mai 2005 soll der Angeklagte einen Wa-
gen auf dem Parkplatz der Diskothek
„Nachtschicht“ abgestellt, ein Komplize

dann das Auto gerammt haben. In die-
sem Fall weigerte sich die Versicherung
allerdings zu zahlen. Andere Unfälle
wurden offensichtlich glatt erfunden. So
wurde etwa eine Schadensmeldung von
einem Audi eingereicht, der zum ver-
meintlichen Unfallzeitpunkt gar nicht
mehr fahrbereit war. Dann wiederum
wurden Rechnungen für niemals be-
nutzte Mietautos geltend gemacht.

Richterin Regine Kaufmann-Granda
und ihre beiden Schöffen haben einen äu-
ßerst komplizierten Fall vor sich, die Be-
arbeitung der einzelnen Taten ist müh-
sam. Gestern war das Gericht zur Mit-
tagszeit immer noch mit dem ersten Fall
beschäftigt. Das lag allerdings auch am
Angeklagten. Der kam erst anderthalb
Stunden nach dem eigentlich festgeleg-
ten Prozessbeginn – weil er am Vorabend
angeblich einen Autounfall gehabt hatte.

US-Flächen: „Wir lassen uns nicht abzocken“
Mietervereins-Vertreter Nestor sieht Stadt mit Entwicklungsmaßnahme auf dem richtigen Weg

mün. Der Mieterverein Heidelberg lobt
den Schwenk der Heidelberger Stadt-
spitze, nun doch vorbereitende Maß-
nahmen für eine städtebauliche Ent-
wicklungsmaßnahme für die frei wer-
denden US-Flächen anzustreben. Die
Lobby von mehr als 12 500 Mietern sieht
Heidelberg damit auf dem richtigen Weg.
„Wir sind einen kleinen Schritt weiter“,
so Mietervereinsvertreter Christof Nes-
tor, „aber es gibt nichts zu feiern.“

Gestern hatte Baubürgermeister
Bernd Stadel in der RNZ verkündet, dass
die Stadt vorbereitende Maßnahmen für
das harte Instrument einer städtebauli-
chen Entwicklungsmaßnahme beschlie-
ßen lassen will. In letzter Konsequenz
könnte damit der Eigentümer der US-
Flächen, der Bund, vertreten durch die
Bundesagentur für Immobilienaufgaben
(Bima), gezwungen werden, Heidelber-
ger Stadtplanungsziele zu erfüllen – so-
fern man sich nicht gütlich einigt. Hin-
tergrund dieser Drohkulisse ist, dass sich
nach Angaben von Stadel die Bima nicht
kooperativ in der Bahnstadt zeigt.

Nestor lobt den Vorstoß aus dem Rat-
haus als wichtigen „Baustein für die Kon-
versionspolitik“. Es seit gut, dass man

umsteuere. „Ich denke, dass die Politik
in dieser Sache die ganze Stadt hinter sich
hat“, so Nestor. Heidelberg sei in einer
starken Position, weil es über das Pla-
nungsrecht für die frei werden US-Flä-
chen verfüge. „Mit der Entwicklungs-
maßnahme kann die Stadt Spekulati-
onsgewinne verhindern.“

Bei einer städtebaulichen Entwick-
lungsmaßnahme wird von einem exter-
nen Gutachter für jede Parzelle ein Preis
festgelegt. Zu diesem Preis hat die Stadt
ein Vorkaufsrecht und behält bei der Ver-
marktung den Gewinn. Der muss dann in
die Infrastruktur des Areals investiert
werden.

Mit einer Entwicklungsmaßnahme
würde es dem Bund erschwert oder gar
unmöglich gemacht, großartige Gewinne
mit den lukrativen US-Flächen zu ma-
chen. Der Bund helfe den Kommunen
kaum, „wir lassen uns nicht abzocken“,
so Nestor, „das ist unsere Fläche, unsere
Stadt, da wollen wir bezahlbare Woh-
nungen drauf haben.“

Aber wenn die Stadt nicht selbst die
Flächen kaufe, nütze die ganze Ent-
wicklungsmaßnahme nichts. Deshalb
fordert der Organisationsleiter des Mie-

tervereins, dass der Gemeinderat seine
Absicht erklärt, alle US-Flächen zu kau-
fen. Dann könne man in lange Verhand-
lungen treten. Der genaue Wohnungs-
bedarf müsse für Heidelberg ermittelt
werden. Dann könne man konkret die
Flächen beplanen.

Dieter Sommer (r.) überreicht Jobst Wellen-
siek die Urkunde für den Ehrenvorsitz. F.: Kli

Beim Volksfest
geht’s rund

Ab morgen auf dem Messplatz

RNZ. Beim „Heidelberger Volksfest mit
Rock und Pop“ geht es auf dem Kirch-
heimer Messplatz ab morgen wieder rund:
Von Freitag, 14 Uhr, bis Sonntag, 23. Ok-
tober, (mit einer zweitägigen Pause am
Dienstag und Mittwoch) bieten regionale
Bands, Attraktionen wie „Break Dan-
cer“, „Polyp“ oder Autoscooter, den be-
liebten Floh- und Kram-Markt, Süßwa-
rengeschäfte und Imbissstände, Unter-
haltung und Genuss.

Das Volksfest ist an den Festtagen von
14 bis 22 Uhr geöffnet, sonntags beginnt
es bereits um 11 Uhr, freitags und sams-
tags schließt es um 23 Uhr. Die Imbisse
dürfen jeweils eine Stunde länger offen
bleiben. Empfohlen wird eine Anfahrt mit
öffentlichen Verkehrsmitteln, der Mess-
platz ist mit der Buslinie 33 und der Stra-
ßenbahnlinie 26 gut zu erreichen.

Die offizielle Eröffnung findet mor-
gen um 18 Uhr statt mit einem Fassan-
stich vor der Festbühne durch Bernd Kös-
ter, Leiter des Bürgeramtes; ab 19 Uhr
spielt die Band „Breeze“. In diesem Jahr
wird der Floh- und Kram-Markt zeitlich
ausgedehnt, die Besucher können an bei-
den Volksfest-Wochenenden jeweils
samstags und sonntags stöbern.

Hier eine Programmübersicht:

> Freitag, 14. Oktober: 14 Uhr: Fahrge-
schäfte und Buden öffnen, 18 Uhr: Offi-
zielle Eröffnung mit Fassanstich vor der
Bühne, ab 19 Uhr spielt die Band Band
„Breeze“

> Samstag, 15. Oktober: 19 Uhr: Band
„Soulfish“

> Sonntag, 16. Oktober: 14 Uhr „Sonn-
tag-Spezial“: Überraschungsprogramm
auf der Bühne

> Donnerstag, 20. Oktober: ab 14 Uhr:
Familien- und Schnäppchentag (halbe
Preise bei den Fahrgeschäften und Son-
derangebote bei den Verkaufsgeschäf-
ten)

> Samstag, 22. Oktober: 19 Uhr: Band
„Dirty Deeds“

> Sonntag, 23. Oktober: 14 Uhr: „Sonn-
tag-Spezial“: Überraschungsprogramm
auf der Bühne.

Neue Gleise,
neuer Fahrplan

Zugverkehr zwischen Heidelberg
und Wiesloch-Walldorf geändert

RNZ Weil im Bahnhof Heidelberg-
Kirchheim/Rohrbach die Gleise erneuert
werden, steht für den Zugverkehr zeit-
weise nur ein Gleis zwischen Heidelberg
und Wiesloch-Walldorf zur Verfügung.
Dadurch kommt es in der Zeit von Sams-
tag, 15., bis Sonntag, 23. Oktober, zu fol-
genden Fahrplanänderungen:
> Regionalverkehr: Die Regional-Ex-
press (RE)-Linie Stuttgart–Heidelberg
verkehrt an den Wochenenden 15./16. und
22./23. Oktober in beiden Richtungen nur
zwischen Stuttgart und Bruchsal. Zwi-
schen Bruchsal und Heidelberg müssen
FahrgästeersatzweisedieplanmäßigenS-
Bahnen nutzen. Die erste Verbindung
morgens von Heidelberg nach Stuttgart
und die letzte Verbindung von Stuttgart
nach Heidelberg verkehren aber noch
durchgehend.

Da auch während der Woche in den
Nachtstunden Bauarbeiten stattfinden,
kann es in einzelnen Fällen zu Verspä-
tungen beim Fahrplan der S-Bahnen
kommen.
> Fernverkehr: Ein Großteil der Züge des
Fernverkehrs, die den Abschnitt Hei-
delberg–Karlsruhe befahren, wird an den
Wochenenden 15./16. und 22./23. Okto-
ber in beiden Richtungen über Schwet-
zingen mit zusätzlichem Halt umgeleitet.
Die Verkehrshalte Heidelberg Haupt-
bahnhof und Wiesloch-Walldorf entfal-
len. Zwischen Schwetzingen und Hei-
delberg ist ein Buspendelbetrieb einge-
richtet.
> Informationen zu den Fahrplanände-
rungen gibt es im Internet unter
www.bahn.de/bauarbeiten und www.
vrn.de. Fahrgäste finden Einzelheiten zu
den Änderungen auch auf Aushängen an
den Bahnhöfen sowie beim Kundendia-
log DB Regio RheinNeckar unter der Ruf-
nummer 0621 830-1200 (montags bis frei-
tags, 7 bis 20 Uhr), unter der Service-
Nummer der Bahn 0180 5 99 66 33 (14
ct/Min aus dem Festnetz, Tarif bei Mo-
bilfunk max. 42 ct/Min).
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